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Herrn Reichskommissar fuer die Ukraine 
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Die militaerische und politische Lage im Osten er- 
fordert nachdruecklichste Ueberpruefung der Gesamthaltung 
eines jeden in den besetzten Gebieten mit einer Aufgebe be- 


trauten Deutschen. \ 
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Die ersten NE A deutscher Politik sind die 
Sicherstellung und weitere Steigerung der Produktion der 
Ukraine, die Einsetzung aller Mittel, um den Nachschub fuer 
die deutsche Wehrmacht zu sichern uná alle Moeglichkei ten 
fuer eine Sabotage oder Bandenbildung auszuschliessen, sowie 
die Stellung der Arbeiter fuer das Reich, 

Als die deutschen Truppen in die Ukraine einmerschierten, 
sind sie von dem groessten Teil der Bevoelkerung als Befreier 
begruesst worden. Es versteht sich von selbst, dass ein derartiges 
Gefuehl im Voelkerleben nicht lange zu davern vermag, und dass 
sich schon nach einiger Zeit unerfuellbare Hoffnungen und Wuensche 
einstellen, Hinzu kommen die harten Notwendigkeiten der Kriegs- 
wirtschaft, sodass ein Absinken der Einsatzfreudigkeit eine na- 
tuerliche Entwidklung darstellt, Die Sowjetregierung und ihre 
Agenten sind in dem vergangenen Jahr nicht muede geworden, die 
deutsche Verwaltung als eine kapitalistische Herrschaft hinzustellen, 
welche die Grossgrundbesitzer zurueckbringen und das ukrainische 
Volk unter das furchtbarste Sklavenjoch beugen wolle, Diese Agita- 
tion hat lange keinerlei Einfluss ausgeuebt. Unter der Einwirkung 


notwendiger Massnahmen (Beschlagnahmungen, Zwang beim Arbeitsein- 
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satz usw.) hat diese 
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ad Propaganda, wenn auch noch nicht zu groesseren aktiven Sabotage- 
| akten gefuehrt, so doch noch nach uebereinstimmenden Mitteilungen 
zu innerer Abwehr und vielfacher Passivitaet. Es ist deshalb not- 
| wendig, 1 nicht den Eindruck aufkommen zu muota, als ob die Ukrainer 
| unter der deutschen Ferrschaft ueberhaupt keinerlei Hoffnungen mehr 
ppm weder politisch noch wirtschaftlich noch sozial noch kul- 
turell, Das Aufgeben einer jeden Hoffnung wuerde notwendigerweise 
zu fortschreitender Sabotage fuehren, Und wenn es auch durch Macht= 
| mittel moeglich ist, das Geerntete das eine oder andere Mal heraus- 
= zuholen, mit einer dauernden Machtanwendung erscheint es nicht 


moeglich, die Arbeitsleistung steendig auf einer Hoehe zu halten, 
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| wie sie im vergangenen Jahr noch erreichbar gewesen ass Ae 





ki Die Waelder im Norden der Ükraine, im Grenzgebiet von Weiss- 
ğ ruthenien, im Heeresgebiet Mitte, sind Mittelpunkt der Bandenbil- 
dung, die von der Sowjetarmee planmaessig geleitet wird, Ihre 
Wirksamkeit aber ist abhaengig von dem politischen Geschick mit 
dem die deutsche Verwaltung der ukrainischen Bevoelkerung entgegen- 
tritt. Das Uebergreifen dieser Banden aber wird dann gefaehrlich 
werden, wenn eine von der bolschewistischen Propaganda gefoerderte 
Hoffnungslosigkeit im ganzen Land um sich greifen sollte, Es ist 
deshalb notwendig, dass die nachfolgenden Grundsaetze einheitlich 
W . von allen Dienststellen des Reichskommissariats eingehalten werden. 
L Das deutsche Ansehen verlangt, dass eine durche ine deutsche 
| Dienststelle erlassene Anordnung ohne Einschraenkung durchgefuehrt 
| wird, Das setzt aber voraus, dass jede Weisung in ihrer Folgerung 
| ueberlegt und in ihrer Darstellung so klar abgefasst wird, dass 
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vd Betroffenen sie auch durchzufuehren in der Lage sind, 


W in * 


|| | In Deutschland erblicken die Voelker des Ostens von jeher 


den Traeger einer gesetzlichen Ordnung, die, wenn auch mit Haerte 


| verbunden, ngicht Ausdruck der Willkuer isty Wenn man den Voelkern 
| des Ostens durch zweckmaessige gesetzliche Massnahmen verstaendlich 
Nä 

| zu machen vermag, dass zwar der Krieg 
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| furchtbare Haerten hat, dass aber Vergehen gercht geprueft und 
beurteilt werden, so wird man diese Voelker leichter fuehren, 
| als wenn man den Eindruck einer Willkuerherrschaft aehnlich der 
ihrigen erweckt, Die deutsche Verwaltung wird die Voelker des 
Ostens umso eher fuehren koennen, wenn mit einer klaren Durch- 
setzung ueberlegter Befehle auch die gerechte Aburteilung von 
Straftaten nebenher geht, Ein kleines Vergehen ist nicht mit 
ungebuehrlich hohen Strafen gie, Wenn durch zweckmaessige 
Massnahmen begruendete wirtschaftliche und soziale Hoffnungen 
gelassen werden, wenn die Veroränungen klar und durchdacht sind, 
| dann kann die Bereitwilligkeit zur Mitarbeit und die Arbeitsfreudig- 
kelt erneuert werden, auch wo sie heute schon verschuettet er- 
® | scheint, Die Notwendigkeiten des Krieges haben eine Schliessung 
der Hochschulen bedingt, Die Volksschule in ihrer vierjaehrigen 
Form soll durchweg erhalten werden, worauf eine dem praktischen 
Leben entsprechende fachliche Schulung einsetzen muss. Fuer das 
Veterinaerwesen, das Verkehrswesen, die Landwirtschaft und geo- 
logische Forschung usw. braucht die deutsche Verwaltung Kraefte, 
die das deutsche Volk zu stellen nicht in der Lage ist, Auf die- 
sem Gebiet kann der ukrainischen Jugend, von der Strasse wegge- 


schafft, das Bewusstsein vermittelt werden, an dem Wiederaufbau 





ihres Landes mitzuarbeiten, Es waere hierbei unzulaessig, dass 
deutsche Dienststellen in veraechtlichen Redensarten der Bevoel- 
kerung gegenuebertreten, Elne derartige Haltung ist des Deutschen 
nicht wuerdig. 

| Deutschland ist durch seine Wehrmacht Herr ueber weite Gebiete 
des Ostens geworden. Jeder eingesetzte Deutsche muss sich deshalb 
auch der Verpflichtung bewusst sein, die er als Repraesentant des 
Deutschen Reiches und Volkes im Osten uebernimmt. Herr ist man durch 
entsprechende Haltung und Handlung, nicht aber durch aufdringliches 
aeusseres Gebaren, Nicht durch protzige Redensarten fuehrt man 
Voelker und nicht durch zur Schau gestellte Verachtung der anderen 


| Oo gewinnt man Autoritaet, - 
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Herr ist man durch eine eigene Haltung, die den anderen Achtung 

Er den Deutschen abringen muss,/ Einstmels ist das deutsche Volk 
in der créés Hei tt das fuehrende Volk Europas gewesen, als 
das es auch von den anderen empfinden wurde. Dieses Erbe tritt nun- 
mehr das deutsche Volk nach vierhundertjaehriger Unterbrechung 
wieder an, und jeder muss sich bemuehen, die vielleicht noch 
vorhandenen Umwelteinfluesse frueherer deutscher Kleinstaaterei 
abzulegen und sich der neuen geistigen Sendung wuerdig zu erweisen, \ 
Mit Genugtuung kann festgestellt werden, dass das Ost-Fuehrerkorps 
mit groesster Energie und Selbstverstaendlichkeit die Ihm gestellte 
Aufgabe aufgegriffen und in entschlossenem Einsatz schon in einem 
Jahr eine ungeheure Arbeit geleistet hat, Hierfuer danke ich den 

& Maennern und Frauen, die sich in diesem harten Jahr fuer Deutschland 
in den mir anvertrauten Gebieten eingesetzt und durch ihre Haltung 


bewiesen haben, dass sie der grossen Aufgabe -Fuehrer im Östen 


zu sein - gewachsen sind. 
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Aber ich habe bereits in einem Xundschreiben auch mitteilen 
muessen, dass sich einige wenige dieser Aufgabe nicht wuerdig 
I gezeigt haben, dass diese die ihnen anvertrauten Aemter missbraucht 
| 


| und durch schaedliches Betragen sich unserer Uniform unwuerdig ge- 
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ES |! zeigt haben, Sie sind sofort hisk wonders s ist im besonderen 
o ET 

die Aufgabe des “Arbeitsbereichs Osten der ND Pe, und hier dəs 
Arbeitsbereichs Ukraine, die Haltung aller Deutschen zu festigen, 
das Bewusstsein der deutschen Sendung bei allen, gleich ob in (br 
Zivilverwaltung oder in anderen Stellen, hochzuhalten und vor allem 
die Haltung aller Parteigenossen in denweiten Raeumen des Ostens 


im Sinne nationalsozislistischer Lebensauffassung zu sichern, Das 
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erfordert auch Veberpruefung nach der anderen Seite, Haben wir 
| die Pflicht, uns jeder Willkuermassnahmen zu enthalten, so muessen 
| wir auch jede Anbiederung von uns wiseng Fir haben im Osten nicht 

' nationalsozialistische Weltanschauung bei anderen zu verwirklichen 
sondern deutsche Politik zu machen, Der Deutsche hat gegenueber den 


Landeseinwohnern Distenz zu halten, und jede Freundlichkeit darf 


nicht die Freundlichkeit eines Kameraden, sondern die Freundlichkeit 
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eines eindeutig als Vorgesetzten | 
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en Menschen sein, 
Tem Es bestehen demnach keine Bedenken, wenn bei einem Volksfest, wie 
I Ze B, das Erntefest, der Bebietslandwirt oder der Gebietskommissar 
| eine Abordnung empfangen und nach einer Dankansprache aus der Be- 
Vİ voelkerung ihrerseits einige ermahnende oder dankende Worte fuerdie 
, geleistete Arbeit aussprechen oder ihnen kleine Geschenke machen, Es 
ist abernicht moeglich, dass ein solches Fest mit einer verbruedernden 
Kneiperei endet, ganz abgesehen von sonstigen Annaeherungen, Wenn 
| on moeglich ist, einzelne Bauern, Handwerker oder Arbeiter durch Ge- 
genstaende des taeglichen Bedarfs oder durch das Verdienstabzeichen 
zu belohnen, so soll das in einer Weise geschehen, dass der Ausge- 
zeichnete sich geehrt fuehlt und dadurch die anderen anspornt, ihm 
| nachzueifern, Es bestehen ebenfalls keine Bedenken, wenn etwa bei Ern- 
E tedankfesten Trachtentaenze aufgefuehrt und heimatlicher Gesang ge- 


pflegt werden. Auch in sonstigen Aeusserungen des Lebens kann man eher 


eine Ablenkung erblicken und soll nicht durch kleinliche Befuerchtun- 
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gen auch dieses Ventil eines an sich nicht leichten Lebens tk J 
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Es kann den General - und "Gebietskommissaren in besonderen Faellen 
ueberlassen bleiben, entsprechend den oertlichen Verhaelnissen Mass 
und Mittel als Anerkennung fuer Leistungen zu finden, um die Arbeits- 
lust zu erhoehen und die Hoffnung auf eine bessere Zeit aufrecht zu | 
à erhalten. In diesem Zusammenhan g soll auch die Agrarordnung in groes- 
serem Umfang als bisher durchgefuehrt werden, ebenfalls unter Berueck- 
sichtigung der im vergangenen Jahr aufgebrachten Leistungen. Ni e 
jodooh darf eine Belohnung ale 4Zeoichen 
der Schwaeche auszudeuten sein stets nur als 
&usfdvuss gerechten deutschen Denk en S 
Koron ueber olnerperfuolltoen FPFfiieht, 


Nationalistisch-verschwoererische Bestrebungen, wie sie namentlid 
‘von Emigranten und aus Galizien herueberreichen, sinä zu beobachten 
2 und unschaedlich zu machen MHlörbei kann betont werden, dass das Deut- 
| sche Reich in ein Land gekonmen ist, auf dessen Mitarbeit und Gefolg- 
| 


schaft es Wert legt. Es ist dabei selbstverstaendlich, dass mitten 


im Kriege keine grossen entscheidenden Aenderungen durchzufuehren sinä, 
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Wettarbeiten zwischen Deutschen und Ukrainern sind zu vermeiden, 
Es geht nicht an, einen volksdeutschen Bauern mit einem ukrainischen 
in Wettbewerb zu setzen, Im Falle eines deutschen Obsiegens wird 
der Ukrainer eine Parteilichkeit empfinden, ist es umgekehrt, so 
 geraet der Deutsche in eine schiefe Situation, Auch das gemeinsame 


Auftreten deutscher und ukrainischer Kuenstler ist moeglichst zu 





vermelden, 
/ | Der Arbeitseinsatz und die Methoden seiner Durchfuehrung haben 
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ii zu aeusserst schweren Folgen gefuehrt, die sich in der Gesamthaltung 
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schon heute auswirken, Hier muss mit aller Deutlichkeit gefordert wer- 
i den, dass stets die Gesetslichkeit der Werbung auch fuer einen Einsatz 


ausserhalb der Ukraine klar herausgestellt wird, in einem so grossen 
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Prozess ist es selbutveratsenälie nicht nan. auf die Dauer nur 
a auf Freiwilligkeit zu rechnen, Fine behoerdlicher Nachdruck wird auch 
weiter vielfach nicht zu umgehen sein, Es muss aber vermieden werden, 
dass etwa die Sdhlangen vor den Theatern aufgebracht und nach Deutsch 
land transportiert werden oder dass man die Ukrainer in ein Kino 
einlaedt und die Insassen von dort direkt nach Deutschland bringt, aÇ 
Man darf nicht vergessen, dass auf dem Volk die Furcht vor đer bol- | 
schewistischen Deportation seit zwei Jahrzehnten lastet, dass Hundert- 
tausende von Ukrainern in den Waeldern von Nordrussland und Sibirien 
+ verschollen sind, Ein Wegfangen der Arbeitskraefte muss die Angst- 
gefuehle, wieder deportiert werden, einer absoluten Willkuer ausge- 
liefert zu sein, wach werden lassen, das Vertraven auf ein deutsches 
gerechtes Regiment erschuettern und dem Einfluss bolschewistischer 
Propaganda Tuer und Tor zu oeffnen, Viele sinä aus Angst vor Depor- 
tation und nicht nur aus Boeswilligkeit aus ihren Doerfern geflchen, 
und wenn dann ihre Haeuser niedergebrannt werden, so gehen derartige 
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Massnahmen wie ein Lauffeuer durch das ganze Lana Der Der Bevoälmaechtigte 
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‚fuer den Arbeitseinsatz hat sich die e rdenklichste Muehe gegeben, um 
aie Arbeitsbedingungen der Ostarbeiter zu regeln, Der Reichsminister 


M [fuer die besetzten Ostgebiete hat im Einvernehmen mit ihm die "Zen- 


| tralstelle fuer Angehoerige der Ostvoelker eingerichtet, um seiner- 


seits fuer eine zweckentsprechende Bghandlung 
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es wirksam zu — 3 Sets Kranke waren durch den zwangswelsen Arbeits- 
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éinsats mitgenommen worden und zehntausende muessen wieder in die 
Ukraine zuruecktransportiert werden. Zu diesem Zweck hat man Durch- 


gangslager geschaffen, Praore Massnahmen dienen dazu, dass nicht wber- 
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iTRLebene Berichte ueber Einzelfaelle die Haltung der ukrainischen Be- 


voelkerung verschlechtern, Es muss aber auch festgestellt werden, dass 
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¡eine ganze Anzahl von Ukrainern und Ukrainerinnen in deutschen Haus- 
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halten und Betrieben gut untergebracht sind und Dankesbriefe in die 

Queue geschickt haben., /Es ist die Aufgabe der dazu berufenen Stellen, 

| rim YE Tt ettentlichen und naéh und nach das Gefuehl 

| einer Sicherheit vor Willkuermassnahmem hervorzurufens Der Reichskom- 
i missar hat die Aufgabe, hier vor seinem Hoheitsrecht Gebrauch zu machen, 
den Einsatz fuer das Deutsche Reich mit allen Mitteln zu foerdern, 

LA aber auch alles zu verhindern, was sowohl fuer den Arbeitseinsatz im 
Reich wie auch fuer die Produktion und die Sicherung des Nachsdub- 
weges an die Front wie auch fuer die Kriegsaufgaben schaedlich sein 
kann. Der Fuehrer hat uns allen eine hohe Aufgabe gestellt, aberauch 
eine ungeheure Verantwortung uebertragen. Es ist die Pflicht eines 
jeden, jetzt vor Beginn eines neuen Jahres die gemachten Erfahrungen 
zu verwerten, alle Massnahmen nuechtern abzuwaegen und eine einheit- 
liche Haltung des gesamten Fuehrerkorps Ost sicherzustellen, Ich glaube 

ğü mich mit diesen Ausfuehrungen einig mit allen Verantwortlichen in 

diesen Riesengebieten des Ostens und mache jedem zur Pflicht, die 

hier niedergelegten Richtlinien zu befolgen. Ein Vergehen gegen das 

deutsche Ansehen ist nachdruecklichst zu verfolgen und charakterlich 

ungesignete Persoenlichkeiten sind entsprechend zu behandeln, vor 

Gericht zu ziehen oder nach Deutschland abzutransportieren, Ich weiss, 

dass viele Wuensche noch nicht erfuellt werden komten, Es fehlt 

vielfach noch an aktiven Kraeften, Es fehlt manches en Ausstattung 

und Ausruestung. Ich bitte, ueberzeugt zu sein, dass hier im Kahmen 

des Moeglichen alles geschehen ist und dass die gesamte Beschaffung 

jetzt soweit gesichert erscheint, dass das gesamte Verwaltungsfuehrer- 
korps. fortlaufend inmer besser versorgt werden kann, 
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Das Schicksal hat jedem in diesem grossen Ringen des deutschen 
Volkes seine Stellung zugewiesen. Der Fuehrer hat uns bestellt, jeder 
hat an seinem Platz die ihm auferleste Pflicht zu erfuellen, Fast 
alle, die im Osten ihre Aufgabe erfuellen, haben ihre Arbeit unter 
allerschwersten Bedingungen mit dem ganzen Einsatz ihrer Kraefte 
begonnen, und wenn schon jetzt grosse Erfolge im Aufbau zu ver- 
zeichnen sind, so ist dies das Gesamtergebnis des persoenlichen 
Einsatzes von allen, Viele vom Verwaltungskorps, von Landwirtschafts- 
fuehrern, von der Polizei haben ihr Leben im Dienst der Ostaufgabe 
hingegeben, Ihrer wollen wir stets gedenken, wenn neue Anforderungen 
von uns neuen Krafteinsatz fordern, Ich spreche allen Maennern und 
Frauen im Osten Selen Dank und meine Anerkennung fuer das Ge- 
leistete aus; ich weiss, dass niemand muede werden wird, um der 
F, ont und der Heimat zu dienen und auch auf dem Gebiet der zesamten 
Osterbeit das Seine fuer die Erringung des deutschen Sieges bei- 


zutragen. Das Jahr 1943 soll uns alle in voller Arbeit wiederfinden, 


gez. A, Rosenberg 


FA ms XXXXXXXXXXX 


W 
‘Dieser Erlass ist als "Geheim" anzusehen, Er ist der gesamten 


¡Gefolgschaf t vorzulesen, dari aber in keiner Weise vervielfael- 
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im werden, sondern ist vom entsprechenden Hoheitstraeger ver- 


| |sehlossen zu halten und je nach Bedarf bei Erlaeuterungen von 
| |Massnahmen heranzuziehen, 
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gez. A, Rosenberg 


|! Dokument Nr, 194 Geheime Verordnung Rosenberg's an Koch, Behandlung 
i der Bevoelkerung in der Ukraine, 
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in den 
Herrn Reichskommissar für die Ukraine 
Gauleiter Erich Koch 
Rown o 
» Die militärische und politische Lage im Osten erfordert 
$ nachdrücklichste Überprüfung der Gesamthaltung eines jeden in 


den besetzten Ostgebieten mit einer Aufgabe betrsuten Deut- 
schen. 

Die ersten Erfordernisse deutscher Politik sind die 
Sicherstellung und weitere Steigerung der Produktion der Ukrai- 
ne, die Linsetzung aller Mittel, um den Nachschub für die = 
deutsche Wehrmacht zu sichern und alle Möglichkeiten für eine 





Sabotage oder Bandenbildung auszuschließen, sowie die Stel- 
lung der Arbeiter für das Reich, 

Als die deutschen Truppen in die Ukraine einnarschier- 
ten, sind sie von dem größten Teil der Bevölkerung als Befrei- 
er begrüßt worden. Es versteht sich von selbst, dal ein der- 
artiges Gefühl im Völkerleben nicht lange zu dauern vermag, 
und daß sich schon nach einiger Zeit unerfüllbare Hoffnungen 
und Wünsche einstellen. Hinzu kommen die harten Notwenäizkeiten 





der Xriegswirtschaft, sodaß ein Absinken der Einsatzfreudig- 

keit eine natürliche Entwicklung darstellt. Die Sowjetregierung 
und ihre Agenten sind in dem vergangenen Jahr nicht müde ge- 
worden, die deutsche Verwaltung als eine kapitalistische Herr- 
schaft hinzustellen, welche die Großgrundbeitzer zurückbrin- 
gen und das ukrainische Volk unter das furchtbarste Sklaven- 
joch beugen wolle, Diese Agitation hat lange keinerlei Finflu8 
ausgeübt, Unter der Binwirkung notwendiger Maßnahmen (Beschlag- 
nahmungen, Zwang beim Arbeitseinsatz Nuo) hat diese Propaganda, 
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wenn auch noch nicht zu gröBeren aktiven Sabotageakten geführt, 
so doch nach übereinstimnenden Mitteilungen zu innerer Abwehr 
und vielfacher Passivitöt. Es ist deshalb notwendig, nicht den 
Findruck aufkommen zu lassen, als ob die Ukrainer unter der deu 
schen Herrschaft überhaupt keinerlei Hoffnungen mehr hätten, we: 
der politisch noch wirtschaftlich noch sozial noch kulturell. 
Das Aufgeben einer jeden Hoffnung würde notwendigerweise Zu 
fortschreitender Sabotage führen. Und wenn es auch durch Nacht- 
mittel möglich ist, das Gecrntete das eine odedendere Mal 
herauszuholen, mit einer dauernden Machtanwendung erscheint 

es nicht möglich, die Arbeitsleistung stiindig auf einer Höhe 





a zu halten, wie sie im vergangenen Jahr noch erreiyhbar ge- 
wesen ist. 

Die Wilder im Norden der Ukraine, in Grenzgebiet von Weis- 
ruthenien, im Hesresgebiet Mitte, sind Mittelpunkt der Banden- 
bildung, die von der Sowjetarmee slanmiBig geleitet wird. 

Ihre Wirksamkeit aber ist abhiingig von dem politischen Geschic. 
mit dem die deutsche Verwaltung der ukrainischen Bevölkerung 
entgegentriti. Das İbergreifen dieser Banden aber wird dann 
gefiihrlich werden, wenn sine von der bolschewi:tischen Propa 
ganda geförderte Hoffnungslosigkeit im ganzen Land um sich 
greifen sollte. Es ist deshalb notwendig, daß die nachfolgen- 
den Grundsiitze einheitlich von allen Dienststellen des Reichs- 
kommissariats eingehalten werden. 





Das deutsche Ansehen verlangt, daß eine durch eine deutsc. 
Dienststelle erlassene Anordnung ohneEinsehrinkung durchgeführt 
wird. Das setzt aber voraus, daß jede Weisung in ihrer Noe Sağ 
überlegt und in ihrer Darstellung so klar abgefaßt wird, da 
die Betroffenen sie auch durchzuführen in d:r Lage sind. 

In Deutschland erblicken die Völker des Ostens von jeher 
den Träger einer gesetzlichen Ordnung , die, wenn auch mit Hirte 
verbunden, nicht Ausdruck der Willkür ist, Wenn man den Völkert 
des Ostens durch zweckmäßige gesetzliche Maßnahmen verständlich 
zu machen vermag, daß zwar der Krieg furchtbare Hirten hat, dal 
aber Vergehen gerecht geprüft und beurteilt werden, so wird maı 
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diese Völker leichter führen, als wenn man den lindruck einer 
Willkiirherrsehaft Uhnlich der ihrigen erweckt. Die deutsche Ver- 
ihren können 


waltuns wird die Völker des Ostens umso eher fi wenn 


















te Aburteilung von Straftaten nebenher geht. Lin kleines Vergeher 
ist nicht mit ungebührlich hohen Strafen zu ahnden. Wenn durch 
zwecxmiBise Maßnahmen begründete wirtschaftliche unü soziale 
Hoffnungen gelassen werden, wenn die Veroränungen klar uni durch 
dacht sind, dann kann die Bereitwilligkeit zur Mitarbeit und die 
Arbeitsfreudiskeit erneunet werden, auch wo sie heute schon 
verschüttet erscheint.) Die Notwendigkeiten des Krieges haben 
eine Schließung der Hochschulen bedingt. Die Volksschule in 
ihrer vierjihrigen Form soll durchweg erhalten werden, worauf 
eins dem praktischen Leben entsprechende fachliche Schulung 
einsetzen muß. Für das Veterinärwesen, das Verkehrswesen, die 
Landwirtschaft und geologische Forschung ww. braucht die deut- 
sche Verwaltung Kräfte, die das deutsche Volk zu stellen nicht 
in der Lage ist. Auf diesen Gebiet kann der ukrainischen Jugend, 
von der Straße wegzeschafft, das BewaStsein vermittelt werden, 
an dem Wiederaufbau ihres Landes mitzuarbeiten. Es wire hierbei 
unzulüssig, daß deutsche Dienststellen in veriichtlichen Redens- 
arten der Bevölkerung gegenübertreten. Eine derartige Haltung 
ist des Deutschen nicht wiydiğ. 
Deutschland ist durch seine Wehrmacht Herr über weite Ge- 

biete des Ostens geworden. Jeder eingesetzte Deutsche mu sich 

eshalb such der Verpflichtung bewußt sein, die expls Reprisen- 
tant des Deutschen Reiches und Volkes im Osten übernimmi. Herr 
nicht aber 


ist man durch entsprechende Haltung und Hand lung 









durch aufdringliches tiuSeres Gebarcn. Nicht durch protzige 
Redensarten führt man Völker und nicht durch zur Schau gestellte 
Verachtung der anderen gewinnt man Autorität, — Herr ist man 
durch eine eigenef Haltung, die den anderen Achtung vor den 
Deutschen abringen muß. Einstmals ist das deutsche Yolk in der 
sroßen Kaiserzeit das fihrende Volk Luropas gewesen, als das es 
such von den andsren empfunden wurde, Dieses Erbe tritt nunmehr 
das deutsche Volk nach vierhundertjühriger Unterbrechung wieder 
an, und jeder muß sich bemühen, die vielleicht noch vorhändenen 
Umwelteinflüsse früherer deutscher Kleinstaaterei abzulegen 

und sich der neuen geistigen Sendung; würdig zu erweisen, 


mit einer klaren Durchsetzung tiberlegter Befehle auch die zerech- 
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dit Genugtuung kenn estgestelit werden, daf das Ost-Fiih- 
rerkorps mit größter Energie und velbstverstindlichkeit die ihn 
gestellte Aufgabc aufgegriffen und in entschlossenem Einsatz scho 
in einem Jahr eine un eheure Arbeit gelei:tet hat. Hierfür danke 
ich den Minnern und Frauen, die sich in diesem harten Jahr für 
Deutschland in den mir anvertrauten Gebieten eingesetzt und 
durch ihre Haltung bewiesen haben, daß sie der großen Aufgabe - 
Führer im Osten zu sein - gewachsen sind, 

Aber ich habe bereits in einem Rundschreiben auch mitteilen 
missen, daß sich einige wenige dieser Aufgabe nicht würdig ge- 
zeigt haben, daß diese die ihnen anvertrauten İmter mißbraucht 
und durch schädliches Betragen sich unscrer Uniform unwürdig ge- 

& zeigt haben. Sie sind sofort beseitigt worden. Es ist im beson- 
deren die Aufgabe des Arbeitsbereichs Osten der NS AP., und hier 
des Arbeitsbereichs Ukraine, die Haltung aller Deutschen zu fe- 
stigen, das Bewußtsein der deutschen sendung bei allen, gleich 
ob in der Zivilverwaltung oder in anderen Stellen, hochzuhalten 








und vof allem die Haltung aller Parteigenossen in den weiten 
Räumen des Ostens im Sinne nationalsozialistischer Lebensauffas- 
sung zu sichern, Das erfordert auch Überprüfung nach deyanderen 
Seite, Haben wir die Pflicht, uns jeder Willkürmaßnahmen zu ent- 
halten, so müssen wir auch jede Anbicderung von uns weisen, 
Wir haben im Osten nicht nationalsozialistische Weltanschauuns 
bei anderen zu verwirklichen, sondern deutsche Politik zu maden, 
© Der Deutsche hat gegeniber den Landeseinwohncrn Distanz zu hal- 
ven, und jede Freundlichkeit darf nicht die Freundlichkeit eines 
Kameraden, sondern die Freundlichkeit eines eindeutig als Vor- 
gesetzten anzusehenden Menschen sein. Es bestehen demnach keine 
ösdenken, wenn bei einen Volksfest, wie Z.B. das Erntefest, der 
Gebietslandwirt oder der Gebietskommissar eine Aboränung empfan- 
gen und nach einer Dankansprache aus der Bevölkerung ihrerseits 
einige ermahnende oder dankende Worte für die seleistete Arbeit 
sussprechen oder ihnen kleine Geschenke machen. Es ist aber nicht 





möglich,daß ein solches Fest mit einer verbrügüernden Kneiperei | 
endet, ganz abgesehen von stonstigen Annöherungen. Wenn es möglich | 
ist, einzelne Bauern, Handwerker oder Arbeiter dureh Gegenstände 
des täglichen Bedarfs oder durch das Verdienstabzeichen zu beloh- 


| 
me,” | 
nen, sO soll das in einer Weise geschehen,daf der Ausgezeichnete | 
sich geehrt fühkt und dadurch die anderen anspornt, ihm nach- | 
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zueifern. Es bestehen ebenfalls keine Bedenken, wenn etwa bei 
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Erntedankfesten Trachtentiinze aufgeführt und heimstlicher 
Gesang gepflegt werden. Auch in sonstigen luBerungen des Lebens 
kann man eher eine Ablenkung erblicken und soll nicht durch 
kleinliche Befürchtungen auch dieses Ventil eines an sich nicht 
leichten Lebens zuschnüren. Es kann den General- und Gebiets- 
kommissaren in besonderen Fällen überlassen bleiben, entsprechend 
den örtlichen Verh'ltnissen Maß und Mittel als Anerkennung für 
Leistungen zu finden, um die Arbeitslust zu erhöh/en und die 
Hoffnung auf eine bessere Zeit aufrecht zu erhalten. In diesen 
Zusammenhang soll auch die Agrarordnung in größerem Umfang als 
bisher durchgeführt werden, ebenfalls unter Berücksichtigung 
der im vergangenen Jahr aufgebrachten Leistungen. Nie j e - 
Ñ po ch dart eine Belohnung als Ze i- 
chen der Schwäche auszudeuten s ein 





stets nur als set u 8 gerechten 


deutschen Denkens gegenüber einer 
ar zu. 2 1 ten ee K R» TE J 


Nationalistiseh-verschwörerische Bestrebungen, wie sie na- 
mentlich von Emigranten und aus Galizien herüberreichen, sind zu 
beobachten und unschädlich zu machen. Hierbei kann betont werden, 
das das Deutsche Reich in ein Land gekommen ist, auf dessen Mit- 
arbeit und Gefolgskhaft es Wert legt. Es ist dabei selbstver- 
stöndlich, daß mitten im Kriege keine großen entschehdenden än- 
derungen durchzuführen sind. 

Wettarbeiten zwischen Deutschen und Ukrainern sind zu ver- 

e meiden. Es geht nicht an, einen volksdeutschen Bauern mit einen 
uxrainischen in Wettbewerb zu setzen. Im Falle eines deutschen 
Obsiegens wird der Ukrainer eine Parteilichkeit empfinden, ist 

es umgekehrt, so gerät der Deutsche in eine schiefe Situation. 
Auch das gemeinsame Auftreten deutscher und ukrainischer Künstler 
ist möglichst zu vermeiden. 

Der Arbeitseinsatz und die Methoden seiner Durchführung ha- 
ben zu äußerst schweren Folgen geführt, die sich in der Gesamt- 
haltung schon heute auswirken, Hier muß mit aller Deutlichkeit 
gefordert werden, daB stets die Gesetzlichkeit der Werbung auch | 
für einen Einsatz außerhalb der Ukraine klar herausgestellt wird. 
In einem so großen Prozeß ist es selbstverstöndlich nicht möglich, 
auf die Dauer nur auf Treiwilligkeit zu rechnen. Tin behördli- 
cher Nachdruck wird auch weiter vielfach nicht zu umsehen sein. 
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Es muß aber vermieden werden, daß etwa die Schlangen vor den 
Theatern aufgebracht und nach Deutschland transportiert werden 
oder daß man die Ukrainer in ein Kino einlädt und die Insassen 
von dort âirext nach Deutschland bringt. Man darf nicht verges- 
sen, da5 auf dem Volk die Furcht vor der bolschewistischen De- 
portation seit zwei Jahrzehnten lastet, da3 Hunderttousende von 
Uxrainern in den Wäldern von Nordru8land und Sibirien verschollen 
sind. Ein Wegfangen der Arbeitskräfte muß die Angstgefühle, 
wieder deportiert zu werden, einer absoluten Willkür ausgelie- 
tert zu sein, wach werden lassen, das Vertrauen auf ein deutsches 
gerethtes Regiment erschiittern und dem Einfluß bolskhewistischer 
Propaganda Tür und Tor öffnen. Viele sind aus Angst vor Deporta- 
tion und nicht nur aus Böswilligkeit aus ihren Dörfern geflohen, 
und wenn dann ihre Häuser niedergebrannt werden, so gehen dersr- 
tige Malnahmen wie ein Lauffeuer durch das ganze Land. Der Be- 
vollmichtigte für den Arbeitseinsatz hat sich die erdenklichste 
Hühe gegeben, um die Arbei&bedingungen der Ostarbeiter zu regeln. 
Der Reichsminister fiir die besetztenOstgebiete hat im Einvernen- 
men mit ihm die "Zentralstelle für Angehörige der Ostvölker" 
eingerichtet, um seinerseits fiir eine Zweckentsrrechende Behand- 
lung wirksam zu sein. Viele Kranke waren durch den zwangsweisen 
Arbeitseinsatz mitgenomnen worden und zehntausende müssen wieder 
in die Ukraine zurücktransportiert werden. Zu diesen Zweck hat 
man Durchg ngslager geschaffen. Andere Maßnahmen dienen dazu, 
das nicht übertriebene Berichte über Einzelfälle die Haltung 
der ukrainischen Bevölkerung verschlechtern. Es mu3 aber auch 
festgestellt werden, daß eine ganze Anzahl von Ukrainern und 
krainerinnen in deutschen Haushalten und Betrieben gut unter- 
gebracht sind und Dankesbriefe in die Heimat geschickt haben. 
Es ist die Aufgabe der dezu berufenen Stellen, derartige Briefe 
zu veröffentlichen und nach und nach das Gefühl einer Sicherheit 
vor Willkiirmainahmen hervorzurufen. Der Reichskommissar hat die 
Aufgabe, hier von seinem Hoheitsrecht Gebrauh zu machen, den Ein- 
satz für das Deutsche Reich mit allen Mitteln zu fördern, aber 
auch alles zu verhindern, was sowohl für den Arbeitseinsatz in 
Reich wie auch für die Produktion unä die Sicherung des Nach- 
schubweges an die Front wie auch für die Kriegsaufgaben schäd- 
lich sein kann. À 
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Der Führer hat uns allen eine hohe Aufgabe gestellt, aber 
auch eine ungeheure Verantwortung übertragen. Es ist die Pflicht 
eines jeden, jetzt vor Beginn eines neuen Jahres die zemachten 
Erfohrungen zu verwerten, alle Maßnahmen nüchtern abzuwiigen und 
eine einheitliche Haltung des gesamten Fihrerkorps Ost sicherzu- 
stellen. Ich glaube mich mit diesen Ausführungen einig mit allen 
Verantwortlichen in diesen Riesengebieten des Ostens und nache 
jeden zur Pflicht, die hier niedergelegten Richtlinien zu befol- 
gen. Hin Vergehen gegen das deutsche Ansehen ist nachdrücklichst 
zu verfolgen und cherakterlich ungeeignete Persönlichkeiten sind 
entsprechend zu behandeln, vor Gericht zu ziehen oder nach 
Deutschland abzutransportieren. Ich weiß, daß viele Winsche noch 
nicht erfüllt werden könnten. Es fehlt vielfach noch an aktiven 
Eriften. Is fehlt manches an Ausstattung und Ausrüstung. Ich 
bitte, überzeugt zu sein, daß hier im Rahmen des Möslichen alles 
geschehen ist und daß die gesamte Beschaffung jetzt so weit 
gesichert erscheint, daß das gesamte Verwaltungsführerkorps fort- 
laufend immer besser versort werden kann. 

as Schicksal hat jedem in diesen großen Ringen des deut- 
schen Volkes seine Stellung zu sewiesen. Der Führer hat uns be- 
stellt, jeder hat an seinem Platz die ihm auferlegte Pflicht zu 
erfüllen. Fast alle, die im Osten ihre Aufgabe erfüllen, haben 


ihre Arbeit unter allerschwersten Bedingungen mit dem ganzen Ein-| 


satz ihrer Kräfte begonnen, und wenn schon jetzt «role Erfolge 
im Aufbau zu verzeichnen sind, so ist dies das Gesantergebnis 


des persönlichen Einsatzes von allen. Viele vom Verwaltungskor;s, | 


von Landwirtschaftsfiihrern, von der Polizei, hsben ihr Leben im 
Dienste der Ostaufgabe hingegeben. Ihrer wollen wir stets geden- 
ken, wenn neue Anforderungen von uns neuen Krafteinsatz for 

Ich spreche allen Männern und Frauen im Osten meinen Dank und 
meine Anerkennung fiir das Geleistete aus; ich weiß, dal niemand 
müde werden wird, um der Front und der Heimat zu dienen und auch 
auf dem Gebiete der gesamten Ostarbeit das Seine für die Errin- 
gung des deutschen Sieges belgutr™ gen. Das Jahr 1947 soll uns 
alle in voller Arbeit wiederfinden. 
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Dieser Erlaß ist als "Geheim" anzusehen. Er ist der 
gesamten Gefolgschaft vorzulesen, darf aber in keiner Weise 
vervielfältigt werden, sondern ist vom entsprechenden Ho- 

eitsträger verschlossen zu halten und je nach Bedarf bei 
Erläuterungen von Maßnahmen heranzuziehen, 
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Geheime Verordnung Rosenbergs an Koch ueber wuerdige Behand lung 
von Zivilisten in der Ukraine vom 14.12.1942. 
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